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Landwirtfchciftsfrcigcii
Aus dem Reichstag. ,

�- Verliii, 3. Mai 1929«
· Auch die heutige Reichstagsfitzuiig begann ziemlich stät:-mifch Vor Eintritt in die Tagesordnung beantragte AbgPieck  Komin.! die sofortige Beratun eines Llntrciges auf

Aufhebung des Verbots der ,,Roten zahne«. Das Verbot.
sei erfolgt, um die Lügen der übrigen refse, insbesondere:des ,,Vorivärts«, zu begün �gen. an wolle die Mai-
Demonftration des Berliner Proletariats dahin umfälfchen,
bannen der Arbeiterschaft ein bewaffneter Angriff auf diePolizei unternommen wäre. Der Barrikadenbau der Ar-
beiter fei nur ein Schutz vor den uiicr iirtcn Ueberfälleii
Der Polizei. Die Kommuiiiftifclie Parte billige durchausdiesen Selbftschutz des Proletariats

Gegen die Beratung des kommunistischen Antrages
wurde Widerspruch erhoben. Jm Anschluß daran entwickeltentich heftige Auseinanderfetzungrn zwischen sozialdemokratis-fchen und kommuniftifchen Abgeordneten, an denen fich bei«
toiiders die Abgg. Wels, Dittmann und Keil  Soz.! be-
teiligten. Es folgte dann die zweite Beratung des Haus-halts des Minifteriums für «

Ernährung und Landwirtschaft.
Mit der Beratung verbunden werden zahlreiche Aus:

träge und nterpellationen über die Lage der Landwirt-
ü� aftund de erste Beratung des Gefetzentwurfs über wirt-
kf aftliche Hilfe für Oftpreußen.Abg. Treviranus  Dntl.! forderte die planmäßigeFortsetzung der vom Minister Schiele zu Gunsten der Land-wirtschaft eingeleiteten Aktion. Eine wirkliche und dauer-hafte Rentabilität der Landwirtschaft könne nur gefiihert
werden, wenn die Tributfrage gelöst und die Ausfchaliitung des Landvolkes im politischen Leben beseitigt ist.
Ohne eine gesunde Landivirtfchaft sei Deutschland iiberhauptnicht reparationsfähig Vor allem sei eine bodenftäiidigeZol ol· ik notwendig.

bg. Schmidt-Köpenick  Soz.! erklärte u. a., der
Landbund sollte feine Mitglieder zu einer besseren Absatz-regelung veranlassen. Die vom Laiidhund aufgeiiiachte Ren-tabilitäts- uiid Verfchulduiigsberechniiiig enthalte nach den
Feststellungen des Enauete-Ausfchufscs grobe llnrichtigkeitem

Reiihseriiäliruiigsininifter Tietritli
bedauerta daß gerade die für die Produktion eingesetztenMittel, die doch nicht ohne Gegenwert ausgegeben würden,unter der Not der Finanzen vermindert würden.
Das Gefamtprogranini bleibe aber bestehen. Der Piinisler
lvefprach dann die Lage der Landwirtschaft im allgemeinen.
rDie Ernte sei gut ausgefallem Bei den nicht zu stark über-
chuldeten Betrieben sei deshalb eine gewisse Entlastungfxingetreten Vor allem mache sich die gute Ernte insofern
bemerkbar, als in den Monaten September bis März zwei
Millionen Doppelzentner Weizen niehr ausgeführt wurdenals im Vorjahre. Auch zwei Piillioiieii Doppelzentner Rog-
gen konnten mehr ausgeführt werden, was eine fühlbare
Entlastung der Handelsbilanz bedeute. Durch die Umfchul-
Idungsaktion sei erreicht worden, daß der Anteil Der jun«
dierten signbaren Nachkriegsfciiulden an der ganzen sicht-baren Na ikriegsverfchuldiing Ende Februar 62,9 Prozent
betrug gegenüber 31,7 Prozent Ende 1925. Der Dünge-
mittelverbrauch habe sich trotz der Rot inerklich gehoben.
Der Minister kündigte die baldige Verlegung eines Gesetz-
entwurfes zur endgültigen Regelung der Pacht-rechtsfrage an. Zur Zollfrage erklärte dann deriiiifter, daß, wenn man den Ablauf der gegen-
wärtigen« Regelung abwarte, für eine Menge Artikel über-
haupt keine Zollfätze mehr bestehen würden, darunter für
Gemüfe, Obst, Schmalz, Automobile usw. Für Roggeiiund Weizen würde ein verschiedener Zoll eintreten gegenüber
Ländern, denen die Meiftbegünftigung zugefichert ist, undsolchen, die diesen Anfpruch nicht haben. » Daraus ergebe
sich die unbedingte Notwendigkeit, noch vor der Sommer-
Muse diese Dinge zu klären. Zum Schluß stell-te derigiisterb fest, daß es eine Konfumentcnpolitik als solchen t e.

Nach weiteren Ausführun en der Abgg·. Beet-Op-
ln  Ztr.! und Lang Woher. p.! vertagte sich das Hausis zum 13. Mai.

Deutscher Reich.
� Berlin, den 4. Mai 1929.«

° Am 23. Juni Neuwahlen in MecklenburmSchwes
tin. Wie aus Schwer-in gemeldet wird, wollen die
Sozialdemokraten der Auslösung des mecklenburgifchen
Landtages zustimmen. Es ist damit die Zweidritteb
Mehrheit für den deutfchiiationalen Auflöfungsantrag
gesichert. Die Auflösung des Landtages wird in der
am Dienstag ftattfindenden Sitzung erfol en. Die Neu-
wählen sollen am 23. Juni stattfinden. ie Auflösung!

Dienstag, den T. Mai treuen, oeilug riav OF edition. :singe! clmideisebtheie kamst was. E i929
.. . .� --..

des· Landtages geschieht im· Hinblick auf das �eurer�:
wartcndc Urteil des Staatsgerichtshofes in der Wahl-
�Etage der Nationalfozialistem Man will dem Urteil,
das höchftivahrfchseiiilicli gleich Sachfen auf Landtags-
auflöfung lauten würde, vorgreisein sIl- II II·

° Berlin. Wie der Amtliche Preiijzifche Preifedieiist
mitteilt, hat der preußifche MiniIterpra1ident»Dr. Braunan den Fürsten von Bülow in Rom eiii Gluckwunfchtelw
gramm gerichtet. _O Brauiifihiveixp Zur ersten Lesung des umgearbeite-ten neuen Staatshaushalts, in dem drei älliillioiieii zicitriclzeiiwrdeii find, ift der Landtag auf den 7. Mai einberufen

todt-den. 
Verbot der �Roten Zahne-«.

Wie Die ,,Rotc Fahne« in einem Extrablatt mit-
teilt, ist sie am Donnerstag vom Berliner Polizeipräs
fidriiteii ans drei Wochen verboten worden, weil sie
die 8iPT- in ihrer Bestrebung, die verfasfuugsiiiiißig
festgestellte repiiblikaiiifche Staatsforiii des Reiches zu
untergraben, durch die Tat unterstützt habe.

Belageiuagøzustciiid in den Aufkiihibeztileii
Da die Uuriiheu-in.».Neiiköllii und� am Weddiiig

auch aiiigsreitag immer wieder aiifflaclertem wurde
über diese Bezirke der Belageruugszuftaiid verhängt.
Von abends 9 Uhr ab darf iiieiiiaiid die Straße be-
treten.

Ueber die Kämpfe in der Nacht zum Freitag wirdund! berichtet. dass. die Kommunifteii versuchten, das
Polizeircvier in der Sclchoiver Straße, Ecke Schiller-
proinenadm zu ftürmen. Die Fenfterlädeii des Re-
viers wurden völlig dcmoliert. Um fiel! die Arbeit
zu erleichtern, haben die Kommuniften auch hier sinnt-
liche Straßenlateriien zerfchlagen, so daß jetzt ganze
Stadtteile Neuköllns in völliges Dunkel gehüllt find.

Noch vier Tote in Reiilolln
Drei Frauen und ein Mann erschoffenJ

Die Schicfkereieii in Neukölln haben Freitag mit-
tag vier FNenfclieu das Leben gekostet. Im ersten Stock-
wert des Hauses Hermaiiiistrafze 177 wnrDen zwei
Fszsraiieiy die beim Reiueniachen beschäftigt waren, von
tiugelii getroffen. Beide waren sofort tot. In der
ljsrrmauiiftrasic 40 wurde. eine Frau, die auf dem Bal-
koii einer Wohiiiiug im dritten Stock stand, erschaffen.
Au der Ecke Der Nogats und Hernianiistraße wollte
eiii Mann den Fahrdaium überqueren, um "an feine
Arbeitsftclle zu gelangen. Auf der Mitte des Weges
brach er todliclz getroffen zusammen.

Wie dcrPolizeipräfideiit mitteilt, ist in den Un-
ruhcbezirken in der Zeit von 21 Uhr bis 4 Uhr früh
der Aufenthalt aus den Straßen nur Aerzten, Heb-
ammen uiid Sanitätspcrfoiial gestattet Am Tage darf
in den in Betracht kommenden Bezirken und genannten
Straßen sowie in den Hausflurem Hausnifchem Tür-
fahrten usw. keine Person stehenbleiben. Die Polizei
wird besonders darauf achten, daß fiel! niemand länger
auf der Straße aufhält, als unbedingt erforderlich ist.
Personen, die fich ohne festes Ziel auf de: Straße
bewegen, werden festgenommen. Zufammengehen von
drei und mehr Personen ift nicht gestattet.

Die Aibeitslofenveificheiunci
Rcformvorschläge der Arbeitgeberverbändr.

Die Vereinigung der Deutschen Arbeitgeberver-
bände hatte in Berlin zu einer Befprechung über ak-
tuelle Fragen der Sozialpolitik, insbesondere der Re-
form der Arbeitslosenversicherung, eingeladen. Wie
Dr. Erdmann in einem längeren Referat darlegte,
enthalten die Reformvorschläge der Vereinigung fol-
gende Anträge: Eine andere Regelung der Erwerbs-sloscnfürforge Der Saifonarbeiter in er Weise, daß
die SaisomErwcrbslofen während der Dauer der Sai-
ion-Erwerbslosiakcit keine Untersftütziing erhielten,
außerhalb dieser Zeit jedoch, wie jeder anocre Arbeits»
nehmer, unterstützungsberechtigt seien. Dafür sollte
für die betreffenden Arbeit eher und Arbeitnehmer ein.entsprechender BeitragsnacFlaß gewährt werden. «
» Weiter wird das Ausscheiden der. Heimarbeiter

aus der Bcrfkscruiigspflickjt beantragt, sowie eine Aen-
derung der «eftimmungen, nach denen Leistungsaip
�Ehrliche von Personen erhoben werden können, die nur.
die Hälfte des Jahres als Arbeitnehmer tätig seien, im:
iübrigen aber selbst Eigentümer oder Pächter land-
ooer forsftwirtfchaftlichen Grundbefitzes von solcher Größe»
:feieii, daß sie Von dessen Ertrag mit ihren Auge-.
hörigen in der Hauptsache leben könnten. Die Ver-einig
gung habe weiter den Ausfchluß der Versicherungs-
pflicht bei allen denjenigen Arbeits-Verhältnissen ge-I«
fordert, in denen durch privatrechtliche Maßnahmen
das Risiko der Arbeitslosigkeit ausgefchaltet sei. Eine
weitere Forderung der Vereinigung sei die Entziehiing
des Unterftütziiiigsanfprucihes in den Fällen, in denen
der Arbeitslose Einnahmen aus Vermögen, Grund-«

« dcfitz oder aus Pciifioiieiy Wartcgelw oder Iiciiteiiz
tanfprüchen habe. Bei der Bemessung der Höhe der
Mrbeitslofeiiiiiiterstiitziiiig und der sie lcgruiideiideii
Einteilung in Lohnklasfen soll der Durchschnitt des
Qlirbeitentgelts maßgebend sein, das der Erwerbslose
ovährcnd der letzten sechs· immune  nicht wie bisher
drei! vor der Arbeitslosigkeit bezogen bat.

Auslande-herbringt.
Clelicinifitziing des iiorwegifckieii St-.srtlxiiig.

-:� Nach Meldungcn aus Oslo wird das Storthiiig
in den nächsten Tagen hinter geschlossenen Türen eine
Sllzuiig abhalten, in der verschiedene arttifche Fragen
behandelt werden sollen. Als wichtigste dieser Fragen
soll die Der Besitzergreifung der Jnfel Jan Llliayeii durch
Norweg-en auf der Tagesordnung stehen.I! If Ik

+_ Kopeuhageiu Wie aus Oslo gemeldet wird, fallenKronpriiizOlaf und Kronpriiizeffin Niärta vor dein l7.Mai von ihrer Hochzeitsreife nach Noriocgen zurückkehren.
Polen droht mit Bohtott

Eine Warfchaiier Protestkiiiidgebiiiig
52 polni ehe Nationalverbände veranstalteten am

Freitag in arfchau eine Proteftkuiidgebung gegen
Deutfchlaiid Es wurde eine Entschließung angenoni-
wen, in der es u. a. heißt:

Das· polnifche Volk habe den deutschen Kindern
auf» polnischem Staatsgebiet freien Unterricht in ihrer
xlliiittersprache und der gesamten deutschen Minderheit
volle Freiheit zur Entwicklung ihrer kulturellen  Eigen:
art gewährt. Gleichzeitig aber feien polnifche Kinder
auf ebenso politischen! Gebiet, das jedoch unter deutscher
Herrschaft stehe, ihrer Schulen beraubt. Jn einer pol-
nifchen Stadt unter preußifcher Herrschaft werde die
polnifche Bevölkerung geschlagen und verletzt, wenn sie
ich ein politisches Kunstwerk ansehen wolle. Die Deut-
chen hätten Jahrhunderte altes polnisches Gebiet in
hrer Handsckiehalten und wagten es noch, durch den
Lljilind ihrer� amtlichen Vertreter weiteres polnifches
Gebiet zu fordern. Auf Grund dieser Tatsachen fordere
das entrüsftete Pol-ankam, daß feine Regierung den
Deutschen gegenüber energifche Vergeltungsmaßnahmenergreife· Vor allem iniiffe

. die Dsurchfiihriiiig des Verfailler Vertrages hin-
sichtlich dcr deutscher: Dptaiitcn beschleunigt
werden,

. die lleberiaihriing des deutschen Landbcfitzcs in
politische tzäiidc einen rascheren Verlauf nehmen,

3. seien· die staatlichen Zuschüsse für deutsche Sehne
lcii einziifihräiilein
alle deutschen Theater in Polen solange zu ver-
bieten, vis dem Polcutum in Deutschland das
Recht der freien kultnrellen Entfaltung gewähr-
leistet fein werde,

5. miiffe die  Einfuhr deutscher Filiiie untersagtwerden.
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igewlsse Aufregung hervorgerufen, anscheinend weil die in dem

6. deiitsehe Waren seieii zu bohkottiereiy .
7. die deutschen Kiirorte nnd Bäder müßten von

den Polen gerniedeii werden,
8. allen deiiiciiigeii deutschen Personen und Institu-

tionen, die iiiiedite ans deiii Auslande empfangen,
seien die politisch-en Kredite zu entziehen. ·- n «« �

Keine Abiuiiungstaguug im Juli?
Vertagung der Flottenfrage bis November.

Der Plan, den Abriistungsausschuß bis zum Juli
au vertagen, um dann über die Flotten rage zu ver-
handeln, ist bereits wieder aufgegeben Herden. Von
englischer Seite wurde darauf hingewiesen, daß in der
kurzen Zeit von einem Monat nach den englischen
Parlamentswahlen keinerlei ausreichende Möglichkeit
bestehe, die amerikanischen Flottenvorschläge soweit zu
pljilfen und zu klären, daß im Juli bereits aussichts-
reiche Berhandluiigen in »der Abrüstungskommission zur»Herbeifuhrung einer Einigung stattfinden könnten.

In denJBespreihiiiigeii der Vertreter der fünf«
großen Seemaclite ist sodann sehließliih eine Eiiiigung
dahin erzielt worden, das; die Flotteitfrageii in der«
Ubrustungskoniiiiissioii erst im November erörtert wer«
den sollen, so daß die Julitagitng entweder ganz aus-
falle, oder dann jedenfalls die Flotieufragen nicht zurVerhandlung gelangen werden. «·

Eine Schule vom Somalia zetstöri
Viele Tote und Verletzte.

Der größere Teil der tneitlicksisii Staaten Amerikas
list nach Ellen! Saurier Ellielbungen Von Wirbelstürmeiy
Schnee: und Haiielstiiriiieii heimgesucht. worden.

In Eilige Cove in Virginia wurde eine Sihulkzers
stört, wobei es 50 bis S0 Tote und 100 Verletzte
gegeben haben soll. In dem Gebäude befanden sich
250 Schulkinder mit ihren Lehrerin Mit Sicherheit
steht der Tod vou 19 Sihiilkinderit fest, während die
Zahl Der geborgeuett, aber verletzten Kinder 100 er-
reicht hat. Die Schule wurde völlig auseinander-«
gerissen. . . .

Auch in der Gegend Von Ente-City in Tennessee-
warb: 3195!�! Ast! Tssrnado sehr fcliwerec Sachschadcn an.�
gerichtet. Sie Verbindung« n...! unterbrochen und
die auf Umwegeii eingehenden Nieldiiiigeit siitd noch
unvollständig und ungenau. Ein Bericht spricht von100 Toten nnd vielen Bei-letzten.

In Niissoiiri ist Schiner niedcriisxtiangeiy
wie er für diese Jahreszeit noch nicht zu verzeichnen
war. Jn Columbiiss in Ohio berührte der. Tornado
ein lbefiingnis, wobei eine Wand einsstiirztek Ein Set
fungener wurde getötet, sechs« verletzt:

Ein neues Handwerks-gesetz.
Bon Syndilius Dr. Paefchkc

Am 1 April ist eine am 11. Februar verabschiedete
Novelle zur Gewerbeordnung in Ksafl getreten, melde, Du
sie fid ausnahmslos mit dem Beiufsitande Der Handwerker
beschäftigt, als ,,Handwekksnovelle« bezeichnet wird. Jhre
Bestimmungen haben auch in anderen Berufsständen, nament-
lich der Jnduftkie und dem Handel Interesse, ja sogar eine

�neuen Geieße getroffenen Bestimmungen nicht genügend be«-
Iiamn cis-is, ad» fnlleb uufoefufzt werben. Es erscheint daher
1 -

� 
sprang in ein Auto und gab dem Ehauffeur Befehl, ihn

  zunächft nach Hause zu bringen, denn ihm war einge-fallen, daß John für Wolter ein Zimmer herrichten mußte

Roman von Arno Hohenfeld.
Copyright 1929 by Literatur-Verlag Gloria, Berlin-Sieglitz.

14. Fortsetzung. Nachdruck verboten.
Er stieß einen gnrgelnden Laut aus und wankte.·Frau

Temme führte ihn zu einein Stuhhwo er kraftlos in sich
zufammensaiik

VII.
Es war Hans-Joachiiiis Absicht gewesen, kurzerhand

ebenfalls zu siomnierzienrat Vonbekg» zu gehen. Da er
jedoch nicht gewiß war, dort eine Möglichkeit zu finden,
feinen Onkel unter vier Augen zu sprechen, trat er den
Heimweg an. ·» . ·

Beim Erwachen am nachften Morgen war die graue
Stimmung, die ihn am Abend vorher fo beDruclt hatte,
geschwunden. Das Morgenbad und die anschließenden
körperlichen Uebungen, die nicht nur feinem Korpet
Elastizität gaben, sondern auch feinen Geist gleichermaßen
erfrifdten, taten ein Uebriges

Befchwiiigten Fußes trat er aus dem Hause, gerade
in dem Moment, als ein Depefchenbote Einlaß begehrte«
der ihm ein Telegramm von Wolter überreichte. Dieser
kündigte darin fein Kommen mit dem Mittagszuge an.

Diese Perspektive erhohte noch seine gute Laune-· Nur
noch wenige Tage, dann begann das internationale
Turnier, bei dem er recht gut abzuschneiden hoffte, und
dann reiste er mit Wolter nach London, die Spur feiner

· schönen unbekannten wurde gesucht und gefunden werden
und dann . . . ._ _ · »»

Mitten hinein in feine Seligkeit zwaiigte sich storend
die Frage, was wohl eigentlich die Ursache fein mochte,
daß er feinen Onkel weder telefonifch noch personlich er-
reichen kannte. · · ·

Er quälte fich aber nicht mit dem Prvhlettu das it! be!
der heutigen Unterredung feine Lösung finden wurde, er
hgschiqß nur, den fur den Nachmittag vorgesehenen Ebe-such mit Rücksicht auf Wolters Eintreffen gleich nach Be-
endigung feinesTxainings vorzunehmen. · ·Er war so eifrig bei der Sache, daß er fast die Zeit
til-ersah. Jn Haft und Eile kleidete er sich fchließlich um,

an der Zeit, ehe Betftimmungen und Berärgerungen zwischen
den einzelnen Berufsständen plaßgreifem die von den Organi-
sationen des Handwerks aus keinen Fall hetaufbefchwoten
werden wollen, uvdmals auf die Hauptpunkte dieses Hand-
welke-gesetzes einzugehen. Bemerkt fei dabei übrigens, daß
nicht alle Teile des Deutfden Handweiksvon diesem Geseßereftlos
begeistert, das nur einen Toiso desjenigen Darftellt, unb das
Handwerk eigentlich gefordert hat und uns vetfdiebene
Neichsminifter auch im Neichstage durchzuführen vetfpiochen
hatten. Namentlich das oftbeutfde Handwerk hat niemals
ein Hehl daraus gemacht, daß es auf dieses Seien in Der
vorliegenden Form lieber veraidtet hätte.

Das Gesetz bringt auerft einige Abänderungsbeftimmungen flir
die Jnnungen,

welche sich im Laufe Der Jahre infolge der veränderten witt-
fchaftlichen Verhältnisse als nötig heiausgeftellt haben. An
Der Spitze die Bestimmung, daß nunmehr auch juiiftifche
Personen zwangsinnuiigspflichtig find. Gerade die große
Zahl der handwerksmäßigen Gefellschaften mit beschränkte:
Haftung konnte fid bisher diesem Zwange entziehen. Jedoch
find unter diesen juristischen Personen vorläufig die Aktien-
gesellschaften und Kommanditgefellfchaften auf Aktien aus-
genommen rvvrDen. Dagegen ist die Zwangsinnungspflicht
der Hausgewerbetreibenden besonders verneint worden. Sicher
ging mit Nechh die unter ,,Hausgeweibetreibende« Perlonen
zu verstehen find, welche der Akt ihrer Beschäftigung nach
nicht als selbständige Handwerker anzusehen find, da sie dem
sozialen Beificherungszwange als Arbeitnehmer unterliegen.
Jnteressant ist auch, daß den Jnnungen bei Anlage von
Geldern freiere Hand gewährt wird als bisher. Anscheinend
ift auch dem Gesetzgeber klar geworden, daß die Nacht-kriegs-
zeit mit ihrer Jnflation die Sicheiheitsbestimmung der »mündel-
ficheten« Anlage Der Gelder ad absurdum geführt hat. Die
übrigen Aenderungen find weniger wichtig. Aber auf jeden
Fall werden alle Jnnungen eine Anzahl von Satzunge-
ändecungen befchließen und Daraufhin an die Drucklegung
neuer Statuten gehen müssen!

Die Hauptbestimmungen des neuen Geseßes befassen sichaber mit den 
Handwerkskammern

und tütteln an Der bisherigen Struktur gana erheblich. Bot
allem ift es das Wahlrecht zu den Handwerkskammerm das
völlig umgeftaltet worden ift. Das-aktive Wahlrecht befaßen
seither nur die Organisationen des Handwerks, unD zwar
Deren Vorstände. An Stelle dieser indirekten Wahl tritt
nunmehr das demokratische Prinzip Der gleiden, direkten
und geheimen Wahl, indem künftighin jeder selbständige
Handwerker, welche: Dus-21. �Jahr vollendet hat, wohl-
berechtigt ift und fein Wahlrecht in einem geheimen Wahl-
verfahren, ganz ähnlich wie bei den Qieidstugswahlen, aus-
üben kann. Ei muß jedoch in Der Handwerks-tolle, welche
jede Handwerkskammer zu führen verpflichtet ift, eingetragen
fein. Und hiermit kommen wir zu dem wichtigsten und
auch umfttittenften Teile des Gesetzes, Der

neuen ,,Handwetkscolle«.
Die Handweiksrolle soll alfo in erste: Linie dazu da fein,
um die Grundlage für Die Feststellung Der aktiv zur Hand-
weikskammet Wahlbeiechtigten zu bilden. Weitethin soll
sie die Unterlage zu einer umfassenden Statistik des Berufs-
standes des Handwerks bilden, welche bisher leidet noch
nicht vorhanden war. Es liegen bisher ja Zahlen vor, welche
und annähernd richtig fein dürften, aber doch nur auf

unD es noch mancherlei zu befprecheii gab.
Zu feiner Ueberrafchung fand er Die Haustür nicht

veischlofsew Das war gegen seinen strikten Befehl. Ei:
gebuchte John einen Rüssel zu erteilen, aber seltsame»
weise war dieser nirgends zu entdecken. Statt feiner fand
Hans-Joachim einen Zettel vor, der ihn davon verstän-
digte, daß John in einer dringlichen Angelegenheit zum
Senator gerufen worden sei. Hans-Joachim schüttelte
den Kopf. Wahrfcheinlich war das eine Neueinrichtung,
die seit seiner Londoner Reife bestand. Warum aber
hatte der sonst fo Pflichttreue John das Haus nicht ver-
schlossen? War er so kopflos davongerannt? Oder foll-
ten etwa gar Diebe . . . Einbre er . . . Vielleicht hatte
man den Diener fortgelockt, um ungestört arbeiten zu
können? .

Hans-Joachim wurde es unbehaglich zu Mute. Vor-
fichtig trat er an die Tür des Herrenzimmers und laufchte.
Nichts! Er öffnete und trat ein, fah sich um, horchte und
stellte aufs neue fest, daß er allein im Haufe war. Doch
plötzlich glaubte er eine Stimme zu hören. Mit einein
Schritt war er an feinem Schreibtifch und gleich darauf
befand sich ein Revolver in seiner Hand. Nun ging er
auf den Zehen bis zur Tür feines Schlafzimmers, von
wo Das verdächtige Geräufch gekommen war. Noch ein-
mal laufchte er, dann öffnete er behutsam die Tür.

Nichts hätte ihn mehr überraschen können als die
Szene, die sich feinen Augen bot. Auf einem Stuhle
hockte, ganz in fid aufammengefunlen, fern Onkel, und
neben ihm stand Frau Temme

Wie gelähmt verharrte Hans-Joachim auf der
Schwelle. Es war ein ganz vergebliches Bemühen, Die
Bedeutung dieser Szene zu erraten.

»Ich glaubte, es seien . . . Einbrecher hier,« sagte er
fchließlich stockend, um ein Lächeln bemüht, das ihm nicht
gelingen wollte; noch viel Verwirrter wurde er, als der
Senator ihm den Kopf zuwandte und ihn ansah. Die
Augen feines Onkels schimmerten feucht und feine Lippen
zuckten. »Was gibt es denn? Was ist denn Wifiert?�
fragte er maßlos bestürzt.

Der alte Herr richtete sich auf. Der furchtbare Schmerz
über die Entdeckung, der ihm Tränen in die Augen ge�-
trieben hatte, machte einem fchrecklichen Zorn Maß, nun
dieser ungeratene Neffe vor ihm stand.

Schätzungen beruhen, die vor den Augen Der Wissenfchaft
nicht ftanbbalten, Da und die letzte Berufszählung das Hand:
welk als Sondecberuf nicht berücksichtigt hat. Die Zahl voii
1400 000 Handwerksbettieben im Deutschen Reich ift slchek
viel zu niedrig. Schon das bisher primitiv geführte Hand-
wetksiegiftei Der Handweikskammek zu Bkeslau umfaßt
gegen 34 000 Nummern schon fegt über 39 000 Nummern,
ohne auf absolute Bollftändigkeit Anspruch zu runden.

Nun ift die Befürchtung laut geworden, daß die Hand-
iveikskammekn die Gelegenheit benutzen werben, Betriebe
in die Handwerksrolle aufzunehmen, welche dem Handwerk
nicht angehören, wie z. B. Fabcikbetiiebe industrieller Art
oder Nebenbetkiebe Der Landwirtschaft und des Handels.
Daß eine Anzahl von zweifelhaften und Gkenzfällen vak-
handen ift, wissen alle Handweikskammein und Jnduftkie-
unD Handelskammerm Sie werden aucb niemals uusfterbea.
Aber bei einfichtigem Zusammenarbeiten zwischen Hand-
werkskammein einerseits, Jnduftrio und Handelskammetii
andererseits, wie diefes in vorbildltchei Weise in Breslau
schon felt Jahren geschehen· ift, weiden folche Zweifelsfälle
schnell und befriedigend gelöst werben. Nur müssen die Be«
tkiebsinhabeiy welche aus irgend einem Grunde im Handels·
regiftei eingetragen find, nicht glauben, daß damit der Streit
schon entfdieben ift unD lie zur Handelskammei gehören,
sondern es ift natürlich trotzdem möglich, daß und Die Ein·
tiagung in Die Handweikstolle erfolgt, wenn Der Betrieb
eigentlich als Handwerks-betrieb anzusehen ift, ober wenn in
Dem Teile des Geiamtunternehmens, mit dem er verbunden
ist, übetwiegend Waren zum Absatz an Dritte auf Beftellung
hergestellt oder handwetkliche Leistungen auf Beftellung Dritte:
bewirkt werden. Die Handweiksnovelle liegt öffentlich aus,
auch muß die Kamme: jedem Betrieb, der in die Rolle ein-
getragen wird, davon schriftlich Mitteilung machen, ebenso
der Jnduftcie- und Handelskammeh in deren Bezirk der
Betrieb liegt. Gegen die  Eintragung kann binnen zwei
Monaten Einspruch erhoben werden. Die Gemeinden haben
von jeder Anmeldung eines neuen Handweiksbetriebes Der
zuständigen Handwetkskammet Mitteilung zu machen, ebenso
hat liebe: Handwerker, der fid selbständig macht, dieses
feiner Handwerk-komme: unauaeigeu, wibrigenfulls er mit
einer Geldstrafe, im Unvermögenssalle mit Haft bestraft wird.

Leider ist mit dieser  Eintragung in die Handwerksrolle
nicht erreicht worden, daß dadurch den Handwerks-betrieben der

Schutz eines alten Gefchäftsnamens
gewährt wird, wie ihn die Handelsbettiebe durch die Ein-
tragung ihrer Firma ins Handelsiegiftet besitzen. Gerade
alte, angesehene und Jahrzehnte lang bekannte Handwerks-
betiiebe haben ebenfalls ein Jnteresse daran, daß Der Name
dieses Betriebes erhalten bleibt, selbst wenn der frühere Be-
ttiebsinhaber sich vom Geschäft zurückgezogen hat oder ver-
ftorben ift. Diese Forderung durchzusehen, ift dem Handwerk
nicht gelungen. Nur durch  Eintragung in Das Handels-
regifter kann De! »Flrma« Der alte Gefchäftsname erhalten
werden und damit ift dann häufig schon der Zankapfel
zwischen Der Handweikskammer und der Jnduftrio und
Handelskammer gegeben, selbst wenn bis dahin kein Streit
bestand, daß es sich um einen reinen Handweiksbetrieb handele.

Sehr widtig für die Handwerkskammern ift die
Beseitigung des Staatskommifsaiiats,

durch welche Das Selbstverwaltungsrecht der Handwerks-
kammern bisher eingeschränkt war, und Der in dem alten
Handwetkergesetz vom 26. Juli 1897 unter Der den Berufs-

,,Danach fragst du noch? Sagt dir
eigenes Gewissen nicht? . . . du . . . du Elenderl
Daß ich Das an dir erleben muß! . . . Das ift also dein.
Dank für alle Güte und Liebe, die ich an dich verschwen-
dete, daß ift die Vergeltung dafür, daß ich dich in meiii
Haus aufgenommen, dich groß gezogen habe, als wärest
du mein leiblicher Sohn!"

Hans-Joachim begriff kein Wort. Was bedeutete denn
nur dieser Wutausbruch feines Onkels? Welcher Um-
stand mochte� ihn veranlaßt haben? Einen Elenden nannte
er ihn? Warum? Er hatte doch nichts verbrochen.

»Aber lieber Onkel, so erkläre mir doch bitte, was ich
getan haben soll! Du überhäufft mich mit Schmäbungen
und ich weiß nicht warum«

»Willft du nicht begreifen, oder glaubst du mich alten
Mann zum Narren halten zu können? Du siehst niich hier
in diesem Zimmer. Schon diese Tatsache allein müßte
dich mit Entfetzen erfüllen, statt dessen stehst du da, als
wüßteft du nicht, was Das bedeutet, während dir dein Ges-
wissen doch sagen muß, daß du entlarvt bist, dii Sieb!"

Hans-Joachim wich unwillkürlich einen Schritt zurück.
Seine Blicke irrlichterten umher, auf seinem Gesicht standdeultlisch die Qual des vergeblichen Beinühens, das dlisitfelzu o en.

,,Dieb? Mich nennst du einen Sieb?�
,,Willst du leugnen, daß du meinen Safe aufgeschlossen

und cmich bestohlen haft?«

denn Das Dein

�ach . . . . Deinen Safe aufgefchloffen . . . . Dich be=
ftohlen?� Er sprach die Worte wie ein Kind, Das den
Sinn des Gefprocheneii nicht erfaßt. »Aber Onkel
Senator!"

�Su wagst es zu bestreiten? Dort in deinem Safe
liegt alles, was Du mir gestohlen hast»

»Ja meinem Safe? Und ich foll es gestohlen haben i?�
Seine Worte klangen nicht mehr kindlich unbeholfen, son-
dern wurden plötzlich sehr scharf. Die ungeheuerliche An-
fclzugdigung erregte feinen Zorn. »Das glaubst du vonmir «

»Hier gibt es nichts zu glauben, hier sprechen Tat-
fachenl Da, sieh hin!�

Hans-Joachim fah nur eine gefchloffene Tür, die Frau
Temme vorsorglich zugeschlagen hatte, als fie Geräusch·
vernahm.

»Soll ich sie öffnen?� fragte sie fest Den Senator.
 Foktsetziing folgt.!



stand schwer kränkenden Begründung eingeführt war, daß
die Handwerker zu einer vollen Selbstverwaltung nicht reif
seien. Die über ein Viertelsahrhundert bestehenden Hand·
werkskammern und ihre segensreiche Tätigkeit in diesen
Jahren haben das strikte Gegenteil bewiesen.

Zum Schluß sei noch erwähnt, daß vom l. Mai 1929
ab die Handwerkskammern die Berechtigung erhalten haben,

Beginn der Schonzeit für Birk- und Fasanenhähne auf Sonn-
abend, 18. Mai, festzusetzem so daß der Schluß der Jagd auf
die bezeichneten Wildarten Freitag, 17. Mai, stattfinden

= Gberlrörung. Sie Körung der Eber auf Grund der
Polizeiverordnung vom 3. Mai 1923 findet am Montag, den
13. Mai 1929 statt. 

R e i s e v l an:

turäErstattultxgf von tgszizi?aackctlikreitflizlikzigicä« lttdüte {betet von Hand· um? Mo m« vom Kreishaufhgangestngwer ern ge eerten aren un ewr ten e ungen undüber die Angemessenheit ber bafür von ihnen geforderten ksssssu« DhBotstapt 330 " II; Fsxhålsjkslssenblatt
Preise zu beeidigen und offentlich anzustellen. Diese Be- Seebeben 900 « M Panz Gonschakk
eidigungen werden, wie der Handelsminister schon bestimmt« Raulmeb 020 « be; Menge;
hat, in den Volloersammlungen der Handwerkskammern zu gebmbbeau 9:40 : am Gast-»aus Gümlm
UNDER« DOM- . Grause« 10,30 � bei wenn Nüß

Wie schon erwähnt, sind durch dieses Geseß die Haupt- Vuchelsdotf Um! » M Kuh»
wünsche des Handwerks nicht etfüllt worden. Diese gipfelten Hennekgdocf 1120 auf bem Domznspm
in der Forderung der sachlichen Pslichtorganisaton aller Vachwitz 11&#39;45 � M Da« Held»
deutschen Handwerker in Orts-, Landes- und Reichsfaclp geeeneegbbef 1230 " bei Jospf Janketz
verhänden Dieses höchste Ziel, die straffe Zusammenfassung Damm« 12:35 : bei Paul Wawkok
des gesamten Handwerks zu einer gefetzlich einheitlich ge-
schlossenen Gesamtorganiiation ist nicht erreicht worden. Sie
wurde mit anderen politischen Forderungen der Arbeitnehmer,
namentlich der Parität der Kammern, verknüpft, und ist des-
halb zuiückgestellh aber keineswegs, wie von verschiedenen
Seiten triumphierend behauptet wird, aufgegeben worden!

Die vergessene Mnnitionskistr.
Berlin,.4. Mai. Einen sonderbaren Fund haben in der

legten Nach: Bahnbeamte in einem Berliner Stadtbahnzug
gemacht. Ein Beamter entdeckte in einem leeren Abtei! des
Zuges eine größere Kiste. Als der Bahnhofsvorfteher die
schwere Kiste öffnete, sah er zu seinem Erstaunen, daß der

e Jnhalt neue Jnsanteiiemunition und Pistolenpatronen enthielt.
Von den Patronen waren zum Teil die Spitzen in der Art
der Dum-Dum-Geschosse abgefeilt. Der Jnhalt der Munitions--
kifte stellt etwa 300 Schuß Gewehr- und 44 Schuß Pistolen-
munition dar. Der Jnhaber dieses gefährlichen Gepäcks, der
anscheinend in einem unangenehmen Augenblick sich der
Munition entledigen wollte, konnte nicht ermittelt werben.
Bemerkenswert ist in diesem Zusammenhang die Tatsachq
daß bei den Haussuchungen in Neukölln die Polizei auch
zahlreiche Munition mit abgeschnittenen Spitzen befchlag-
uahmt hat. 

Lokales
Namslau, den 5. Mai 1929.

= Deutsche Turnerschast  Götzwanderungen am
Himmelsahrtstagey Alljährlich am Himmelfahrtstage
wandern in der Deutschen Turnerschaft Hunderttausende zu
Ehren ihres einstigen Führers Goetz durch die heimatlichen
Gefilde. So hielten es auch bisher, ganz gleich welches
Gesicht der Wettergott machte, die beiden hiesigen Turnvereinr.
Auch dieses Jahr geht es hinaus in die nähere oder weitere
Umgebung. � Der Alte Turnverein 1868 hat den Weg
über Altstadt, im Weidetal zur Grahkemühle, über Nieder-
Veichen bezw. Bahnhof Giesdorf, Reichen nach Grambschütz ge-
wählt� Der M. T. V. ,,Jahn« wandert durch den Grambfchüßer
Wald über die alte Arende nachNoldau. Beide Wanderwegesind
reich an Schönheiten der Natur, sodaß allen Tarni-erring-
mitgliedern unb Freunden der Turnsache die Teilnahme nur
empfohlen werden kann. Nach dem Eintreffen am Ziel finden
gemütliche Beisammensein  im Gasthaus Gaertner in Gramb-
fchüß bezw. im Gafthaus zur Post in Noldau! statt, wo bei
allerlei Kurzweil und einem Tänzchen die Glieder weiter
bewegt werden können. Für Nachziigler und ,,wanders-
schwache« Mitglieder ist die Möglichkeit der Fahrt mit der
Eisenbahn um 2 bezw. 5 Uhr nachmittags gegeben. Rück-
kehr abends 10 Uhr. Ag.

= M.-T.-V. �Salm�, Staurslau. Bei schönstem Sport-
wetter begann am legten Sonntag die 2. Handballspielreihe im
Schlesisch-Posener Grenzgau. Das größte Jnteresse war dem
Spiel der A-Mannschaften: Reichsbahm Oels -� Zahn, Namslau
zugewandt. Da beide Mannschaften aus der 1. Spielreihe gleich-
wertig hervorgingen, hoffte man, ein ausgeglichenes Spiel zu
sehen und wußte nicht recht, wem man einen sichern Sieg vor-
aussagen follte. Desto leichter war jedoch Entscheidung, als das
gute Zuspiel der JahwMannschaft eine klare Ueberlegenheit schon
in den ersten Minuten zeigt und rasch zwei Tore einbringt.
Reichsbahm Oels verfchärft das Spieltempo, doch fehlt es an
weiten Vvrwürfen und am fichern und scharfen Schuß, sodaß
viele Torfchüsse, weil zu schwach, sicher gefangen werden. Etwa
doppelt so oft bedrängt Jahn, Namslau das feindliche Tor, doch
ist der Oelser Torhüter technisch gut, wohl der beste Mann seiner
Mannschaflz sodaß er nur den gut plazierten Scharfschüfs en gegenüber
machtlos ist. Aus vielen, gut eingeleiteten Durchbrüchen kann beider-
feits kein· Erfolg erzielt werden, da sich die gegnerischen Stürmer
zu sehr »in der Feldmitte zusammenballen, sodaß die Verteidigung
auf kleiner Angriffsfläche weit bessere Störungsarbeit leisten
konnte. Beiderfeits wurde oft hart und aufgeregt gespielt. Die
Ermahnung des Schiedsrichtersd ruhig zu spielen, hatte keinen
Erfolg. Statt dessen hätte er hartes Angehen öfter bestrafen
sollen, selbst auf die Gefahr hin, daß dadurch der Spielverlauf
unterbrochen wurde. Auch müßte er näher am Ball sein, um
rasch und sicher zu entfcheiden Mit dem Ergebnis 7 : 1 für
� ahn«�Namslau trennte der Unparteiifche die Gegner. Gut
Heil! Diebow.

= Verwaltung des Schnlaussiehtskreises Sigm-lau.
Der Herr Minister für Wissenschaft, Kunst und Volksbildung
hat die liommisfarische Verwaltung des Schulaussichtskreises
Namslau vom l. Mai _b. J. ab dem Relitvr Herrn Arthur
Maroske aus Bunzlau übertragen. Herr Maroske hat fein
hiesiges Amt am 1. Mai d. J. übernommen.

= Schonzeit. Der Bezirksaiisschuß Breslau hat be-
schlossen, für den Umfang des Regierungsbezirks Breslau den

Schwirz ,45 » bei Paul Marzinek
Städte! 13,00 ,, bei Paul Hoffmann
Hiinigern 13,25 ,, bei Josef Hoffmann
Reichen 13,55 » am Gasthaus Sauer
Windisch Marcbwitz 14,25 ,, bei Max Linde.

Die anzukörenden Eber haben spätestens IX» Stunde vor
der für jeden Körort festgesetzten Zeit an Ort und Stelle zu sein.

- FleischergesellemBruderschast Namslain Ver-
gangenen Sonnabend veraiisialtete die FleifchergeselleiisBruder-
fchaft Namslau im Opitzschen Saale, der auf das sinnreichste
und schönste geschmückt war, ein Frühlingssest Den ergangenen
Einladungen war in überaus großer Zahl Folge geleistet worden,
so daß der Saal bis auf den legten Platz besetzt war. �- Die
Herren Fleischermeister und Viehhändler aus Stadt und Land
und Berusskollegen aus den benachbarten Städten waren er-
schienen. Der Bezirk der FleischergefellewBruderschaften hatte
feinen ersten Vorsitzenden entsändt und allen Teilnehmcrii dürfte
diese Veranstaltung recht gut gefallen haben, da fiel! ja der
Vorstand und Fesiausschuß die größte Mühe gegeben hatten, seinen
Gästen etwas wirklich schönes zii bieten. Nach einigen Konzert-
und Tanzstücken sprach Herr Barganda mit bester Betonung
einen Prolog, für welchen er reichen Beifall erntete. Darauf
begrüßte der Altgeselle Herr Wiittke die Anwesenden und gab
seiner Freude darüber Ausdruck; daß den ergangenen Ein-
ladungeii so iiberaiis zahlreich Folge geleistet worden ist. Seine
Begrüßungsrede klang in einem dreifachen Hoch aus das Fleisch»-
haiidwerk aus. Hierauf ergriff der Bezirksvorsitzeirde der Fleisch»-
gefellen-Bruderfchaften, Herr Sodan aus Breslau, das Wort und
erläuterte den Organisationsbetrieb der Bruderschaftem stets das
gute Einvernehmen zwischen Arbeitgeber und Arbeitnehmer be-
tonend. Redner widmete dem deutschen Vaterland, den Meister-
frauen und Verkäigferinnen ein dreifaches Hoch, worauf die
1. Strophe des Deutschlandliedes gesungen wurde. Ein darauf
folgendes Lustspiel sowie einige humoristische Darbietungen
erhöhten die Stimmung aller Anwesenden und auch hier wurde
nicht mit Beifall gekargt. � Nun trat der Tanz in feine Rechte,
dem recht fleißig gehuldigt wurde. Viel zu früh nahte allen
der Kehraus und es ist mit Gewißheit anzunehmen, daß ein
jeder mit dem Gefühl nach Haufe gegangen ist, einem wirklich»
schönen Vergnügen beigewohnt zu haben.

= Die Schonzeiten des Wildes. Die schweren Schäden-
die der harte Winter dem Wilde zugefügt hat, haben den Pro-
vinzialrat veranlaßt, eine Aenderung der von den Bezirksaus-
schüssen festgelegten Schonzeiten für den Rehbock und die Wild-
enten zu erwägen. Jn Aussicht genommen ist die Hinausschiebung
der Schonzeit für den Bock bis zum I. Juli und für die Wild-
enten bis zum 1. August. Eine endgültige Entfcheidung ist noch
nicht getroffen, da die Vorschläge erst dem Landwirtschaftsministerium
vorgelegt worden sind.

= Das ganze Deutschland soll es sein. Jn diesen
Tagen wirbt ber Verein für das Deutfchtum im Auslande
um neue Mitglieder, um materielle Unterstützung und Hilfe,
wirbt um Dich und Dich, nicht für sich. sondern wiederum
für Dich, für uns alle, für unser Volk. Keine politischen
Ziele werden aufgestellt. Kein Programm und keine Welt-
anschauung wird verlangt, als die, sich als Deutscher zu
fühlen. 40 Millionen Deutsche aller Schichten wohnen jenseits
unserer Grenzen. 40 Millionen Deutsche sind nicht nur
dem deutschen Staat entzogen, sondern sollen fegt dem
deutschen Volke genommen werden, sollen verlernen deutsch
zu sprechen und zu denken, sollen heimatliche Sitten und
Gebräuche aufgeben und Jtaliener, Franzosen, Tsi·hechen,
Slowaken, Polen, Dänen werden. 40 Millionen Deutsche,
das sind zwei Fünftel des deutschen Volkes, die uns ent-
rissen werben fallen, unb wir anberen schweigen? Die
deutsche Regierung kann auf politischem Wege wenig für
unsere Auslandsdeutschen leisten. Darum muß die Hilfs-
tätigkeit aus dem Volke heraus einsetzen. Bedarf es aber
wirklich der Erklärung, wie lehensnotwendig für unser Volk
die Erhaltung jener 40 Millionen Deutsche ist? Wir find
der Meinung, sophiftische Erklärungen brauchen wir nicht,
uns ist es eine innere Selbstverständlichkeih alles zu tun,
40 Millionen Menschen ihr Deutschtum zu erhalten. So
muß vor allem deutfche Jugend das Banner Großdeutschlands
zum Siege tragen, deutsche Jugend jenseits der Grenzen und
hier in der Heimat. Daraus ergibt sich einmal die Not·
wendigkeit, deutsche Schulen im Auslande zu erhalten, neue
zu schaffen und auszubauen, denn wo soll sonst die Jugend
lernen, deutsch zu sprechen und zu denken? Zum andern aber
muß auch in Deutschland unsere Jugend die Größe und
Heiligkeit der ihr gestellten Aufgabe kennen. Doppelt er-
treulich ist es daher, daß unser Verein für das Deutschtum
im Ausland seine besten Kräfte gerade im Lager der Jugend
findet, daß ihm rund zwei Millionen deutsiher Jungens und

Mädels angehören. Hier in Namslau ist der V. D. A. rasch
gewachsen, in allen Schulen arbeiten feine Jugendgruppen
und sicher wird er mit vollem Erfolg seine Werbewoche zu
Ende führen können. Sie zu fördern und zu stützen ist auch
uns eine angenehme Pflicht, unb wir hoffen, daß gleich uns
weite Kreise in Stadt und Kreis Namslau so denken.

= Genügt den Wald vor Waldbrändem Mit dein
Beginn der wärmeren Jahreszeit regt sich in der Jugend wieder
die Wanderlust So lange sich die Wanderer an der schönen
Natur nur erfreuen, kann man diese Bewegung nur begrüßen
unb fördern. Jn den lebten Jahren sind aber dem Walde durch
Auswüchse ,,wilder« Wanderer Schäden erwachsen. Durch das
Wegwerfen von Zigarettenresien und von Streichhölzern sowie
durch das Anzünden von Abkochfeuern werden zahlreiche Wald-
brände hervorgerufen. Den Anweisungen der Forstbeamten wird
in vielen Fällen nicht nur keine Folge geleistet, sondern die Beamten
werden beschimpft nnd anmaßend behandelt. Diese Auswüchfe
müssen im Jnteresse einer gefunden Wanderbewegung mit allen
Mitteln bekämpft werden. Jedem, dem die Liebe zum Wandern
und zum Wald am Herzen liegt, muß es Pflicht sein, dafür zu.
sorgen, daß Gefahren vom Walde ferngehalten werden.

Rnndsnut-Programni.
Montag: 16,00: Hedwig Fischer: � Eine Audienz beim

Papst  16,30: Dperettenmufih. 18,00: Zur Schlesischeii
Hilfs- und Werbewoche des Vereins für das Deutfchtum im
Ausland: »Die wirtschaftliche Bedeutung des Ausland-
deutschtums«.  Dr.Heino Kohl.! 18,25:Elternstunde. 18»55:
Aus Gleiwitzt Zeitlupenbilder aus Oberfchlesien. 19,25:
wetterberiwt. 19,25: Dr. R. Halpersohn: »Was ist�s um
den Talmud?« 19,50: Berichte über Kunst und Literatur.
20,15: Mit dem Mikro durch Breslau. 2l,15: Liederstunde.
22,00: �Ilbenbberiwte, Funktechnischer Briefkasten, Berichte
des Deutschen Landwirtschaft-state«

Dienstag: 1"4,35: Kinderstunde 16,00: �Sas Schuh:
macherhandwerk einst und jetzt  16,30: Konzert. 18,00:
Franz Theodor Esokor liest aus eigenen Werken. 18,30:
Von der Deutschen Welle Berlin: »Franzöfisch für Fort-
geschrittene«, 36. Unterrichtsftunde. 18,55: ,,Wo kommt
unser Kochsalz ber?" 19,20: Wetterbericht 19,20: ,,Bakterien,
die Feinde der Menschheikc 19,50: Einführung in die Oper
des Abends. 20,00: Aus der Staatsoper Unter den Linden,
Berlin: »Der Barbier von Sevilla«. Komische Oper in zwei
Akten von G. Rossini 22,00: Abendberichte, Mitteilungen
des Veibandes der Funkfreunde Schlesiens e. V. 22,30 bis
24,00: Aus Gleiwitzt Unterhaltungs- und Tanzmusik

Mittwoch: 15,35: Prof. Dr. Theodor Schuhe: »Das
schlesische Meer und seine Umgebung«. 16,00: Felix Mendelss
sohn-Bartholdy. 17,30: Dr. Georg Heidenfeld: ,,Tiere als
Gesundheitsspendenc 17 55: Zur Schlefischen Hilfs- und werbe:
woche des Vereins für das Deutschtum im Ausland. Dr.
Hans Adler: »Die Bedeutung des Auslanddeutschtums für
bie deutsche Kunftentwicklung«. l8,20: Stunde der Schle-
sischen Monatshefte. 19,U0: Kultuikriseit Eine Untersuchung
zur Zeit, 4. Vortrag. 19,25: Wetterbericht 19,25: Peter
Sups, der Fliegerdichter. 20,00: Eysler-Abend. 22,00: Aus
Berlin: Presseumschau der »Drahtloser Dienst A.-G.« An«
schließend: Abendberichte und Funktechnischer Briefkaften.

Prodiittenmsirttbericht
Anitliche Rotierungen der an der Breslaner Probiiktenbörls

vom 4. Mai 1929 g ahlten �Drei? in Reichsmark dei internemBezahlung  nur für artosfeln git der Erzeuger-preis! stach _Breslau in· vollen Wagenladnngem Tendenz: Getreide: Ruhm.
Mehl: Ruhm. 

Intime amtlich· Witterung-en ttoo txt:
4. 3.Getreidu

- - - 20,80 20.80
Art und Güte 20.40 20,40. . . . . 23,50 Bist!

Art u. Güte 22.00 22,00. . . . . . 20.50 20,50

Kirchliche Nachrichten.
Katholische Kirche.

Täglich abends 1/�8 Uhr Maiandachk �- Montag, Dienstag
und Mittwoch Bittage, MS Uhr Prozession mit heiligem Segen.
Dienstag 3/46 Uhr heilige Messe für die Gemeinde Lankaii �-
Zur göttlichen Vorsehung. � Donnerstag  Chrifti Himmelsglut!
6 Uhr heilige Messe, die heilige Messe um 3/48 Uhr fällt aus.
Vs9 Uhr Erstskommunionfeier unserer Kinder. Es wird gebeten,

« die vorderen Bänle für die Erstkommunikanten frei zu lassen.
Herzlich wird die Gemeinde um fleißiges Gebet für die Erst-
kommunikanten gebeten. 

- Vereine.
Montag abends 8 Uhr Gesellenverein bei Wieland. �

Dienstag Nähstubenabend für die Marianische Kongregatiom --
Zitkwoh abends 8 Uhr Spielabend des Jugendvereins bei

ie and.

»Stuhlverstopsung.
»» »»  »« » Von Dr. med. Stadien, baue».  »» » »»
.311 Kn wichtigsten Aufgaben des Darmes gehört die Eniföfüiftijs
ier unbrauchbaren Speisereste aus dem Körper. Tritt bei träger.Darmtätigleit Stuhlverstizifuiig ein, so werden die Schlacken ber: .
Nahrung zu lange zurii gehalten und hierdurch vielfach höchst«
bästige Befchtverden verurfacht. Appetitlosigkcih Mattigkeit, Ver�gimmung Angstgefühle und Schlaflosigkeit im g, nur die:olgen ungenügenden Stuhlganges Es ist dgker iinerla lich, denträgen Darm allmählich weder zu regelmafzigem A: eiten zu
erziehen. Dies erreicht man durch langeren Gebrauch eines pflanz-lieben Abführmittels Ein solches Mittel d die ansschließli
ans gflanzlichen Bestandteilen zufammengese ten Apotheke:Richar Brandt? Schweize illen, die man in je er Apotheke zueiner Mark und fünfzig Fsennigen die Schachtel erhalt Sie»
wirken wohltuend anregeiid auf die Darmtatigleit und. regeln J
angenehm und» zuverlässig deii Stirhlgang

II« 
ä



tlntekitåtzt den iiericliönemngssilekein Iiamslaul
Heueite nachrichten.

 iieneicheu des «Namslauer Stadtblattesfe
RaalwskatzensteimLuftschiff vernichtet.

Nach einem Telegramm der ,,Montagspost« aus
Kessel hat gestern nachmittag das Luftschiffexperiment der
Raub-KotzensteiwFlugzeugwerke ein schnelles Ende genommen.
Das Schiff wurde am Ankermast in der Flanke von
böigen Winden, die mit l2 Sekundenmetern über den
Platz brausten, gepackt und wie ein Streichholz geknickt.
Der Stahlrohrkiel brach krachend in der Mitte durch.
Eine der Stabilisierungsflächen wurde zerrissen und einer
der Motoren zerstört.

Eine ganze Familie durch Gas vergiftet
Gclfenkirchexy 5. Mai. Jn einer Wohnung in

der Härtestraße wurden heute morgen ein 35 Jahre alter
erwerbsloser Jnvalide, seine 32jährige Ehefrau und die
beiden Kinder im Alter von 9 und 5 Jahren bewußtlos
in ihren Betten aufgefunden. Wiederbelebungsoersuche
blieben erfolglos. Stasi! ärztlichem Befund liegt Gas-
vergiftung vor und zwar dürfte es sich um einen Ver·
zweiflungsakt der Eheleute handeln, die die Türen und

Am Sonnabend verschied nach schwerem
Leiden die Gattin unseres Mitmeisters Herrn
Gerhard Fuhrmann

Frau Bäckermeister

Minna Fuhrmann.
Dem tiefgebeugten Kollegen und seiner

Familie sprechen wir unser herzlichstes
Beileid aus.

Bäcker - Zwan gsinnung
Namslau.

Gerlitz, Obermeister.

Evangelische Frauenhilfe.
Mittwoch, den 8. lllai, 3 Uhr nachmittags Beerdigung nonFrau Bäckermeister Fuhrmann.

K. V.
I« An! Mittwoch, den 8. Mai, abends 8 Uhr

sprechen in Grimm-s Hotel
Herr Dr. Kruegenhurg eh« da; Thema;

�Hin Einwirkungen tier iciiejieileeeee eei eeieke tieelitlie
iitrileeii eeler ieleetierer iiereiilniiieene nur imlelileee teile«

und Herr Dr. Schur über:
�lisuenwnrlsimurn ees Einzelne-steile. Iesieleetiere ireileme «

nur �eruisnusnilnunu.�
Der Kuufmiinnifche Bereit! erlaubt sich die Mitglieder

und allehsnter.ssisnten ganz ergebenft einzuladen. l

Qaubm. Haussrauenvereim
Am Mittwoch, den 8. Mai findet um 5 Uhr im

gute! Grimm eine

MitgliedzrdBersammlung in«aqesotbnnng:
Vortrag von Frau Marie Aßmus-Qireslau:

»Was uns die Kasfeebohne erzählt«
mit Filmvorfiihrunxk

Um zahlteiches Ecicheinen de: Mitglieder und Gäste
wird gebeten. 

Die Borsitzende
A. v. Lassen.
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Fenster mit Watte abgedichtet und sodann die Gasleitung
geöffnet hatten.

Ein Auto von einer Lotomotive überfahren.
Vier Tote.

Ülaiug, 4. Mai. Auf der Strecke Oberroden�
Frankfurt a. M. hat um 22,35 Uhr eine Leermaschine
auf dem unbewachten Bahnübergang der Straße Drei-
eichenhain�Philippseich in der Nähe von Götzenhain ein
Personenauto überfahren. Von den sieben Jnsassen sind
vier getötet, drei wurden verletzt Die Namen der Opfer
stehen noch nicht fest.
Gründung des Bandes für koloniale Erneuerung.

Glkkliy 5. Mai. Jn der gestrigen n1chtöffentlichen
Sitzung des Bandes der Kolonialfreunde ist die Ver-
schmelzung des Bandes der Kolonialfreunde nnd der
Gefellschaft für koloniale Erneuerung zu einem ,,Bund
für koloniale Erneuerung« beschlossen worden. Zum
Vorsitzenden des neuen Bundes wurde Reichsminister a. D.
Dr Külz gewählt, zu ftellvertretenden Vorsitzenden die
Herren Cohen-Reuß, Mitglied des Reichswirtschaftsratcs
und Wilhelm klliickausclk der bisherige Bundesvorsitzende

Großer Waldbrand bei Berlin.
Berlin, b. Mai Jm Friedrichshagener Forst brach

I
Dem. Yrtstadt e« O O s 0 O O

hat eingesänerte

iiiieikanuen
abzugeben.
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ä Rauchtabak ?
Krii11- und Feinschnitt in 50- und IOO-gx�-Packung

pro Pack I0 und 20 Pfg.

Cigarren-Spezialhaus Gustav« G31�
Verkauf der Restposten nur Wilhelmstraße s«

Wir liefern gut und preiswert alle

Druclisachen
Fornmlare Prospekte

  Vriefbogen Preislisten
«!  Briefmnschläge Postlmrten

 E »» Adreszlearten Quittungen
«  s °é Lieferscheine Zahllearten

Rechnungen Lohnlisten

Namsiuner DxnxkgkkinseiklischnftFern-ruf 94. . . .
ünnreaödtirdyitraige Nr. l8.

heute abend nördlich der Chaussee FriedrichshagewSchöneiche
ein großer Brand ans, der in kurzer Zeit große Aus-
dehnung gewann. Ca. 60 000 qm Kiefernschonung sind
den Flammen zum Opfer gefallen. 14 Löschzüge der«
Großberliner Feuerwehr konnten den Brand nach zwei-
stündiger Tätigkeit löschen.

Rotfrontlsnud in Preußen verboten.
»Berliu, 6. Mai. Wie die ,,Montagspost« erfahren

haben will, hat der preußische Minister des Innern
Grzesinski auf Grund der Vorgänge der letzten Tage den
Roten Frontkämpferbund für ganz Preußen verboten.
Das Verbot tritt mit sofortiger Wirkung in Kraft. Die»
amtliche Zustellung an die Leitung des Bundes, in der
auch die Gründe für das Verbot enthalten sind, erfolgt»
im Laufe des heutigen Vormittags. Gleichzeitig finden.
im Reichsministerium des Innern Beratungen über die
Ausdehnung dieses Verbotes auf das ganze Reich statt.
Die Entscheidung hierüber wird noch im Laufe des heutigen.
Tages fallen.
Zwifmessfiille beim Königsberger Stahlhelmtagn

�iiniaeberg, 5. Mai. Bei dem Umzug der Stahl-
helmer nach dem Appell auf dem Walter Simon-Platz kam
es wieder zu vereinzelten Zwischenfällen Sechs Personen
wurden wegen Belästigung der Stahlhelmer Verhaftet.

I m:
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Einige tausend Pack

Fernrus 94.

Kameradschaft 2.
minimal!, den 8. Mai 1929, 8,15 abends

Pfiikitnktfammlung
bei

billigte preise.
Einzelne Ikrdetlkfnttrr.

Moden-e Ersatz-Garniernngen, Riiftheu usw.

H. Loppin, Ring 28.
Teilzahluug gestattet.

.Jnsctietcn bringt Gewinn!

1929er Mmeralhrunnen
Karlsbader, Kissinger

Ober-Salzbrunnen, Wildunger
Lauchstädter, Bitterwasser

Tafelwässer.

Bade-Zusätze:
Seesalz, Neurogen. &#39; Staßfurter-

Salz, Kiefernadel-Extract

Hornhaut, Schwlelen und Warzen
beseitigt schnell, sich.er und unbluiig

Eine Packung Kuklrol-P�asier mit dem Garantie-Scheinkostet 75 Pfg. Kukirol hilf! sicher! Sie erhalten
ßei�ühtaß�ai�zäeüzzucick! .

Kukirol-Verkaufsstelle: GermanIa-Drog. Oscar flehe.




